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Beilage zu Re . 26 <i - er Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 12 . November 18AM»

Deutschland .
Nov. Sitzung de« Deutsch « «--- Berlin . 9.

reichstags .
Präsident v. Forckenbeck eröffnet dir Sttzuug um 11' /, Uhr .

Uw Tische de« Bundr- rathS : Staateminister Delbeück , General¬
major ». Boi - tS - Rhetz , Oberst Fries , v. Fab« - u Faur ,
Geh. Rath vr . v . Möller «. A.

Tagesordnung : Gifte Berathung de« Gesetzentwurfs betreff
find die Feststellung de« ReichS -HanShallS-EtatS für das Jahr 1875 .

Zur Eioleitmig der Debatte erhLlt da« Wort Staat-minister
Delbrück : Bevor ich auf den Etat «entwurf näher eingehe , glaube
ich, daß e« »ou Jutereffe sei« wird, einige Mittheilungenüber di« all¬
gemeine Finanzlage de» Reich« zu « ach« , lieber die ZahlungFrank¬
reich« au« der KriegSkostm- Entschädigung ist im Laufe de« Februar
d. 3- «o« dem Reichtkanzler-Amte eine eingehende MiUheilung gemacht
worden. Die in dieser Mittheilung enthaltene Zahl hat insoferu eine
Abänderung erfahr« , al« die ZivSeinnahmm aus der Kttegskontri »
bution derselbe» hiuzugetret« stad, so daß sich nunmehr die gesammle«
Einnahmen auf 1,413,638,687 Thlr. herau-stellt. Dieser Einnahme tritt
ferner hinzu dir Kontribution von Pari« im Betrage von 53 Millioae«
Thal« , sowie die llebeischüsse au« der Verwaltung der okkupirte»
Landeltheile Frankreich« , so daß die Gesammteinnahme überhaupt sich
aus 1487 Millionen Thal« berechnet . Die Beträge » welche au« der
Kontribution an die süddeutschen Staat« zu zahl« warm, stad be¬
reit« vollständig au«gezghlt. Wo« sodann die Einnahmen au« d«
Zöllen uud Steuern anlangt , so Hab« dieselben für die drei « st«
Quartale diese« Jahre« 51,314,475 Thlr., also ein Mehr von 10,487,096
Lblr. «geben, uud ist aozunrhmen , daß die Einnahme » auch de»
»irrt« Quartal« nicht zurücköleibm werden. Der Minist« geht nun¬
mehr au«führlich auf die einzeln« Etat« ein und bemerkt , daß dies¬
mal den LerfaffuvaSbeßimmungen entsprechend zum erst« Male ein voll¬
ständiger Militäretat beigefügt ist, sowie daß an neuen Ausgaben die Rayon»
entschädidigungenund dir Ausgabe» für da« nm zu errichtende Institut
«in« deutsch« Serwarte, für welche dem Reichstag im Lause d« Session
»och eine besondere Vorlage »ugcheu wird, hiuzugetret« stad. Fern«
bemerkt der Minister , daß e« iu d« Absicht liege, die Ausgabe» für
die Marine- und Telegraphenverwaltung durch eine Anleihe zu decken,
welche Maßregel etwa 4M,000 Mark an Zinsen « forderlich mach«
werde.

Abg. Richter (Hagen) konstatirt zunächst , daß die Abweichungen
de« Etat« , wir « schon bei d« Militärdi-kusslou im Frühjahr diese«
Jahre« in Aussicht gestellt worden, fiuanziekl nicht erheblich in'S Ge¬
wicht fallen. Sehr dankwSwerth seien die Mittheilungen üb« dir Fi¬
nanzlage de« laufenden Jahres, die « früh« vermißt habe. Wa» nun
dm vorliegende« Etat pro 1875 betreffe , so habe die Generaldebatte
Mer denselben nach der politisch « Richtung bereit« im Frühjahr bei
Berathung de» MilitärgesetzeS Aattgesunbm. Hrute sei Seßhalb nur
noch eine kalkulatorische Prüfung nothweudig, inwieweit dm damalig«
gesetzlichen Flststellungeu i« Militärrtat Rechnung getragen ward«
fei. Formell sei zu tadeln, daß die Ausgabe» für Pension« an Civil -
uvd Militärbeamte vereinigt sei« , ein Fehler , der die Klarheit de»
Etat« wesmtlich beeinträchtige. ES sei aozuerkmnen , daß die Maki«
kularbeiträge noch 100,000 Thlr. wenig« betrügen , al« im Fkühjahr
in Umsicht genommen sei, woregen auf der andere» Seite statt d« in
Aussicht genommenen 14*/, Mtll., 17' /, Mill., also etwa 3' /, Mill.
mehr im Milttäretat in Ansatz gekommen seien , klebrigen« müsse er
bemerken , daß der Milttäretat nichts weniger al» vollständig vvigelegt
ist, so daß er die Prüfung, ja selbst da« Berstäadniß ganz unmöglich
» acht. Sn« diesem Grund« habe denn auch schon die Kommi fion die
Einschaltung gemacht , daß sie für die Zukunft einen anderen Etat er«
Watte . Redner sucht fern« durch Zusammenstellung d« bedeutenden
AsSgabepostm dm Nachweis zu führe» , daß dir Mehrforderung von
im Genzru 8' /, Million« Thalern Matrikularbriträge eine cinschnei
dende Maßregel gegen die Sinzelregierungm sei, zu der man nicht hätte
kommen können, wenn die Regierung dir bedeutenden Ueberschüffe , welche
an« dem laufenden Jahr zu erwart« sei« , mehr in Betracht gezogen
hätte ; man solle an Steuern nie mehr erheb « , als man wirklich be¬
darf. da man andenifall« bei vorhandenen U-derschüss« nur allzu leicht
»u ein« Erhöhung der Ausgabe» komm - üb» da« uolhwendigste Be
»Srfuiß hinaus. Er gestehe gerne zu, daß au« dm von ihm vor-«-
fühtten Zahl« nicht sofort gefolgert werden könne , ob die von ihm
(Steuer) daran geknüpften Bemerkung« richtig sei« , darum ab« werde
es sich empfehle », sei»« Antrag anzuuehmen, dahin gehend , de« Ma»
rimetat , de« Milttärelat und dm Etat für Zölle und Verbrauchssteuer»
an die Kommission zu verweis« (Bravo).

Abg. Baron v. Minnigerode erklärt sich im Allgemein« mit
dem Etat einverßanb« , weist ober auf di« Nachiheile der Matrikul«
deiträge hin, die dm einzelnen Staat« jede Slruerrrjonn fast unmög
M mache uud die teßhalb , wenn man ihrer nicht ganz entbehren
Knue, doch wenigßen« möglichst verringert werdeo müssen. Zu der
Ausbriuguug du durch sie zu erzielenden Einnahmen sei« vielmehr
Kousumtionsstrnun zu benutzen, während die gleichfalls hierfür iu
Vorschlag gebrachte Reichs -Gewerbesteuer eb« s»llr verwerflich sei.

Abg. v. Be » da stimmt dariu mit dem Abg. Richter überein , daß
die formelle Aufstellung de« MiliiäretatS viel zu wünsch « übrig lasse,
was übrig« « auch bereit« in der Kommission üb« dir Einnahmen
w»b Ausgaben de« Reicht zur Sprach « gekommen sei. Edens» habe
auch er « st einigem Befremd« gehört, daß die Regierung zu einer
Marine- Auleihr schreiten wolle und der R -i- »tag eiu« darauf bezüg¬
liche «orlage ,« gewärtige» habe. Er glaube, daß mau endlich au»
den ungewohnt« Zuständen herauSkommm und in ei» mehr regel¬
mäßige- Fahrwasser eiulausm müsse. Es sei eine all- Erfahrung, daß,
w,n» eine Regierung nach eine« große« Kriege mit groß« Zahl« zu
rechne» gewohnt ist, e« ihr schwer wird, zu den früh«« Berhältniff .»
»mückzakehren und an Ersparnisse zu denken. Bor »ll:m müsse da»
Haus und die Regieri-ng gemeinsam daran gehen , die Matrikularbri
träge wm« auch nicht ganz zu beseitig« , so doch wenigstens aus rin
Minimum zu reduziren. Jedenfalls hoffe er. daß die Regierung in
dies» Frag« recht bald die Initiator «greise» werde. Ja Bezug aus

geschäftlich« Behandlung de« » tat« empfiehlt Redner die Verwei¬

sung des Etats üb« bie Zölle uud Verbrauchssteuern uud die Marri«
kularbeiträge, sowie de» MilitärelatS a» die Vudgetkommisfion.

BundeSkommiffär vr . Michaeli « widerspricht den Ausführungen
de« Abg. Richter t« Bezug auf die Birwcodmig de» UeberschuffeS de»
laufeudm Jahre« uud führt au«, daß eine Einsetzung derselbe« schon
im Etat de« nächsten Jahre« absolut unmöglich sei.

Abg. vr . La « ker rügt diese späte Eiöffaung de« RtichStag« uud
ersucht die Regierung , r« al« kein Präjudiz avzusrhm , wenn d«
Reichstag bei Einsetzung all« Kräfte er «mögliche , mit dem Etat
schon bi« Weihnachten fertig zu werden. Wenn d« Gedanke laut ge¬
worden sei, daß « an von dm JavalideufondS etwa« obstreichen solle,
so müsse er de« eutschiedm gegenübertreteu ; dm« abgesehm davon ,
daß man heute nicht schon wird« an einem Gesetze rütteln dürfe, da»
« st vor einem Jahre geschaffen Word« , sei der Javalidenfondr so hoch
gegriffen , um all« Schwankungen auf diesem Gebiete zu begegnen,
denn «hm so -nt wie ma» eine Erhöhung der Jnvrlidmpmsionea d«
alt« Invalid« bei Sutwerthuug de« Gelbe « verlangt habe » köuue
mau auch bei dm jüngeren Invalid« später zu eiu« solch« Erhö¬
hung greif« müssen. Wa« die Herbeiführung gleichmäßig« Matrika«
larbriträge betnffc, so kliage da« recht hübsch, und auch dir Regierung
würde gar kein« so groß« Anstand nehmen , daraus rinzugehe» , fir
würde ab« dann, um »all« möglichen Schwankungen zu begegnen' ,
die Beträge hübsch hoch greifen, wir die« vom BundeSlisch schou ange-
deutet worde». Ganz besonder « müsse er sich gegen eine Finanzpolitik
wenden, wonach die Ueberschüffe de« Vorjahre« vollständig ausgebraucht
« erden soll« . Da« sei wirthschasilich durchaus unrichtig, klebrigen«
glaube er, daß diese Frage bei Berathung über die Matrikularbeiträge
gehörig veutilirt werden würde. Ob « sich daun entschließen könne,
einen Theil der kUberschüsje von den Matrikularbeiträgeu in Abzug
zu bringen, da« köuue « heute noch nicht bestimmen, da- werde von
der Gesammlfinanzlage avhLngw . Daß di: Regierung selber iu Be¬
triff der Matrikularbeiträge nicht zu hoch greisen wolle , gehe au« d«
Erklärung de« Präsidenten de« ReichSkanzleramtS hervor , wonach zu
eiu« Anleihe geschritten werde« solle , die hvssmtlich die Regierung
beim Reiche selber mach « werde . Was dm Richter' sche» Antrag au-
lauge, so bitterer , demselben , soweit ec sich auf die Ueberweisnng d«
Einnahmen an eine Kommission beziehe , keine Folge zu geben » da e«
sich nicht empfehle, über die Ansätze d« Einnahmen zu diskutiren .
den» ZukuufUfragen seien schwer zu beantwortm .

Abg. Miquel ist der Anficht, daß eiu solche« Vorgehen nicht jrrsti'
fizirt und noch nicht sestgrstellte Einnahmen schon zu verweudeu iu der
Praxis aller konstitutionellen Staaten «och nicht dagewes « sei. Auch
sei e« sachlich höchst bedenklich , vor Ablauf eines Jahre«, wo noch ganz
außergewöhnliche Ereignisse «i«treten könnt« , die die kk '.berschiisse be¬
deutend alterirm könnt« , diese selbst schou al« Deckung -mittel zu ver-
wenden. Ma» die Einnahmen aulaugt , so seien dieselben allerdings zu
niedrig »«anschlagt, aber nicht in Bezug auf die Ausgabe». Im
klebrigen schließt Redner fitz d« Ausführung « LaSker'» tm Allgemei¬
nen an uud erklärt sich ebenfalls gegen die lleberweifung des Etat«
über die Zölle und Verbrauchssteuern an die Budgetkommisfion.

Abg. vr . Wt « dt borst befürwortet die Verweisung der ganzen
Vorlage an eine Ksmmtsstou, da nach seiner Ansicht noch Mancher ab«
zusetzen fein wird, obwohl in Bezug auf den Milttäretat der verhäng-
nißvolle Beschluß bereit« im Frühjahr gefaßt worden sei. Wa« die
Herbeiführung einer Gleichmäßigkeit der Matrikularbeiträge anlaoge ,
von welchen hier gesprochen worden , so würde dies mit seinen Wün¬
schen Übereinstimmen; indeß glaube er» daß die» kaum möglich sein
werde. Die Frage anlangend , ob die Ueberschüffe des laufenden Jahre«
bereits dem Etat pro 1875 eingefügt werden dürfen , so erscheine die«
nach der Verfassung vollständig zulässig , klebrigen» müsse u sich ent«
schieden gegen die Anhäufung der Gelder in RegieruligSkaffrn erklären,
da die« volkswirchschafilich van Nebel sei , andererseits ab« auch die
Regierung leicht zu bedenklichen Unternehmungen hinreiß -. An den
Znvslideufsud « wolle « nicht rütteln, weil er für Diejenigen sei, welche
sich für da» Vaterland geopftrr hätten ; wohl aber möchte es an der
Zeit sei», dm Kriegsschatz nicht in eiu« , schönen Gebäude aufzube
wahr« , sondern ihn zu wirlhschaftlich « Anlagen zu verwenden. Hr
v. Mtnnigrrode habe in sein« Tasche bereits ein« Sack voll Steuer«
gehabt, während man doch endlich an Ersparungen denken und die
ans« Leute entlast« sollte, welchen der Exekutor da» Letzte für uube
zahlte Stenern nehme.

Die Diskussion wird hierauf geschloffen. Bei d« Abstimmung wird
der Antrag aus Ueberweisnng de« Etat«g s tzes, des Militär - und Ma-
rim-Etai- sowie die Etats üb« die Matrikularbriträge an dir Budget«
kommisfion angenommen.

Badische « hroatt.
/ Karlsruhe » 3. Nov. D« mittelrheinische BezirkSverband

de« Bad . L echoikervereins war am 28. v. M. zum erst -n-
male wird « nach viermonatlich« Unterbrechung zu ein« Sitzung ver¬
einigt . Ein Vortrag deS Hrn. Oberbaucath Strrnberg üb«
»euere hydrometrische Arbeit« von I . I . Rövy an den Flüssen Pa¬
rana und Uruguay in Südamerika , sowie von Robert Gordon am
Jrrawaddie in Hiaterindiru bildete den erst« Gegenstand der Tages¬
ordnung . Biel Interessante» bstm die durch die ungewöhnliche« Di¬
mensionen besonders der erstgenannten Ströme veranlaß !« Messung«-
Methoden uud die hieran« «Haft« « « esaltate. Hr. Pros. Bau -
meistrr berichtete hinauf über die Drlegirtenversammluog de« Ver¬
bände« deutscher Architekt « - und Jrigmiemvneine, welche am 21.
uud 22. Sept. d. I . io Berlin tagte. Anknüpfend an das in der
»Deutschen Bauzeitung ' veröffentlichte Protokoll der Sitzung « bracht«
der Hr. Vortragende einige d« von dem Verbände den Einzelvereine«
unterbreitete Frag« zur nähern Erörterung. Zur Beantwortung der
Frage üb» die Ausbildung d« Bauhandwerker, welche auch in-besvn-
dere für Baden, wo in dies« Hinficht gegenüber and«« deutsch«
Staat« , wie Württemberg und Sachs« , noch sehr wenig geschehen,
Interesse bietet, wmde eine Kommission gewählt. Au» den in der
Versammlung in Berlin zur Verhandlung gekommenen Gegenstände«
wurde hervorgehodrn, daß die Frage; welch« Vorbildung für da« Fach¬

studium der Architekten nnd Ingenieure zn empfehle» sei , ei«stimmig
dahin beantwortet worden ist, daß die vollständige Absolvirnug eines
humanistisch« ob» Realgymnasium « wüuschwrwath sei. Sbeafl»
wurd« auch dort einstimmig die (in Preußen noch nicht bestehende)
Trennung beider Fächer sowohl im Studium als t« Staatsdienste für
«ine unbedingte Nothwmdigkeit «klärt.

Hr. Prof. Baumeister machte weit« noch Mittheilungen über
den Stand der «m« Kanalisation in Berlin, wonach dir Arbeite« an
einem da fünf KaaalisationSbezirke, in welche die innere Stadt -«heilt
ist, bereit» in lebhafte« Gange find. Am Schluffe d« Bcrsammlnug
»irkulirte» noch «ne Anzahl Zeichnungen und Photographien » w«che
Mitglied « des Verein» , die dn Versammlung in Berlin beiwohnt» ,
mitgebracht hatten, und welche ei« interessante« Bild d» neu« Bäu.
thätigkeit Berlin« gaben. Auch die von Hrn. IngenieurEchnster ans»
geführte, in photographisch« Abbildung vorgelegte Mnrgbrücke bei Fsr-
bach fand lebhafte Anerkennung da BereinSversammlaog.

f-f Karlsruhe , 9. Nov. Zu der Sitzung de« » atnrwis ^senschastlicheu Verein » vom 30. Oktober hielt Hr. Direktorvr . Schröder von Mannheim ein« Vortrag üb« die « ol » Kä¬
the » rie chemischer Verbindung « . Zunächst schildert derselbe, wir es
ihm schon 1840 gelungen sei , für feste Körper da» SummationSgesetz
und dar CsodensatioaSgesetzzu « kennen . Nach «ßerem ist da« R-tt'n»
(e« wird darunter imm« da» Atomvolnm verstand« ) jeder Verbin¬
dung gleich

'
der Summe der Volume , mit welch« die Eompouenten

darin enthalten find. Nach dem zweit « kann rin Element oder eine
Kowpbrivn von Element « in Verbindung« von verschiedenem - emi,
schm oda krystallographischrn Charakter mit verschiedenen Volume»
enthaften sein, welch : jedoch zu einander im Verhältnis einfacher gan»
zer Zahlen stehen . Im Speziell« war da« Condmsationsgesetz an
einige« Sauerftsffverbinbungwerkannt worden und an dem Umstand,
daß di« Lrichtmelalle sehr häufig mit d« Hälfte ihre« Volum» ft,
Verbindungen austreten . 1841 gelang es dem Vortragenden , nachzu¬
weisen , daß sich die gleich« Prinzipien auch auf Flüssigkeite »
anwmden lass« , und daß namentlich in eia« groß « Anzahl flüchtiger
Kohlenwafsirstoffe und Kohlenwafferstoff .Oryde ein Atom Kohlenstoff,
Sauerstoff und eia Doppelatom Wasserstoff gleiche Volum« ein»
nehmen, wenn die Volume» bei korrespoudirendm Temperaturen , das
ist nahe bei entsprechend « Abständen von dm respektive« Siedepunkt« -»
gemessen werde«.

1859 wies derselbe nach, daß diese Gesetze bei festen Köchern da« ,
streng « füllt find, wenn die Körper isomorph find , d. h. von glei¬
cher Krystallgestalt. In neu«« Zeit endlich gelang e» ihm , nachzu»
weism , daß die Volume der Componenten in jeder Ver¬
bindung in einfachen Verhältnissen stehen , und daß alle
Volume sich auf ein gemeinsame » Maß zurückflihren lass« ,
wenn nur ans da» mit der Krystallform uud der chemisch« Natur der
Köcher in eng« Grenz« veränderliche Volum maß verschieden«
Gruppen Rücksicht genommen wird. Für Körp« von gleicher Krp-
siallform ist da» Lolummaß nahe völlig konstant .

Derselbe erläuterte nun diese Gesetze ausführlich an eine« Beispiels,und zwar an der groß« Gruppe der rhombisch - isomorph « Carbonats
Sulfate , Selrniate und Chromate , welchen sich auch bie quadratisch«
Wolframiate anreihen. Ebenso an d« Gmppr der rhomboebrisch iso¬
morphen Carbonate . Er legte für alle diese zahlreich« Körp« da«
einfache Berhäftniß der Componenten,olumr , sowie die Koustaaz des
Bslummaßi» isomorpher Körper dar. Er wie» diese Konstanz ins¬
besondere auch noch für die große Gruppe regulär« Verbindungen nach,
welche, wie d« Granat und Spinell, die regulären Hrlogmverbiadungm ,
z. B. Kochsalz , Chlor -, Brom - und Jodkalium u . s. w„ die regulär«Siliert«, und selbst die mit 24 Atom« Wasser krystallifirmdes Alan«
sehr nahe da» gleiche Bolummaß habe», urd zwar so, daß da« Volum
de« Molecul « eine « regulär« Körper» al« rin Mulliplum von A
Kubilcmtimelem erscheint, wenn die Aware in Gramm « auSgedrückt
werden.

Er legte dar, daß Liese reiche Fülle von Thalsachm e« nahe legt,das Volumgesetz in solch « Weise anSzudrück « , daß e« für dixBe -bindungen in Gasform , in flüssiger und in fester Form
iu gleicher Weise giftig ist, und dir« allgemeine Gesetz lautet dann :

Die Körper verbinden sich nur nach vielfache »
Werttzen mit ganzenZahleo von gleichen Volumen
wofür man auch kurz sagen kann :

DieKörper verbinden sich nur nach ganzen Vo¬
lum e n.

Der Bortrageode wie» endlich nach , daß diese Theorie e« ermöglicht¬
auch das Molecul der festen Körper aus ihrer Dichte abzulri»
teu » gleichwie da» Molekül flüchtiger Körper au» der Dampf¬
dichte erkannt wird. Er erläuterte dies am Kochsalz und Chlorkalinm^
am Quarz und Olivin, am Arragonit und Kallsxath rc.

Schließlich schilderte der Bottragende die vielfach« Schwierigkeiten,
welche sich diesen Untersuchung« unvermeidlich in den Weg stelle^ und
die Größe der statistischen Arbeiten, welche namentlich von Anfang zur
Gewinnung und Erkennung der ersten und allgemeine » Fundament»
der Theorie erforderlich war« ; aber auch die groß: uud weittragende
Bedeutung derselbe », wenn ihr : Feststellung gelingt. Schon jetzt gebe«
die bereit« feßgestelltm Thatsachen sehr lehrreiche Beiträge zu dm,
chemischen Vecständnitz ganzer Körpergruppen » zum Beispiel der Si¬
licat e , und lehr interessante Winke über den Zusammenhang und
die Verwandtschaft »«-schieden« K ystallform « uud Kiygallsysteme,wosür ebenfalls ein paar Beispiele »srgrlegt wurden.

Auf diesen mit vielem Beifall anfgmsmmenea Bottrag uud eine sichdaran »»knüpfend« Diskussion legte »um Schluß Hr. Pros. Jord »,37 verschied « - Photographie« an« brr lydisch« Wüste vor, nach«« «
zuvor da« bei ihr« Aufnahme verfolgteVerfahren kurz geschildertDie nächste Sitzung findet Freitag den 13. Nov. statt.

Hamburg » 9. Rvvbr . Das -er Hamburg -Amerikantschm Paket«
fahrt-Aküm-Gesellschast gehörende Post - Dampfschiff .Rhen-mia ' , Krw
pitän Kühlrwrtn , ging, erpedirt durch Hrn. August Bolten , Wir» ,lim» Miller'- Nachfolger, am 8. Novbr. vier Grimsby und havrs .
nach St . LhomaS , Cnratzao, Colon und Sabaailla ab*.



Handel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel Im Haupt¬

blatt M . Seite .
Handelsberichte .

Wir « , 1V. No». ( Krkf. Ztg .) Die russtsche Regirrnog weigert fich,
die österreichisch-rusfische Snichlußbahn vertragsmäßig sicher,ustelleo ,
daher die Fortsetzung de» Baue « der Lemberg Lomasow-Bahn und
Lemberg-Sze- no» itz -Bahn sich verzögert. Da » ungarische Komwuvi -
katiov«mtntüerium gestattet di« Thrilung der Raob - Ebensurth -Vohu .
Der Konzessionär Erlanger gibt vorläufig da« Kapital für die Raab «
Oedenhurger Lheiltzrecke . Dir Strecke Oedenburg- Ebenfurt wird »ach
Zustandekommen der österreichischen Anschlnßltnie gebaut .

Pari » , 10 . Nov. Die Gerüchte über den Rücktritt de» Varon«
Mphon» v. Rothschild au« der Verwaltung der lombardischen
Eisenbahn find gutem Bernehmen »ach unbegründet.

Berlin , 10. Nov. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.) Wetzen per
November 81' /, > per April -Mai 184 R .-M . Roggen per November
52' /, , per Sprll -Mai 147 R . -M . Rüböl per November-Dezrmb«
17 ' /, , per Apcil-Mat 57.20 R .-Mk. Spiritus per November 18.16,
per April-Mai 56.80 . Hofer per November 58' /« , per April 169.

Breslau , S. No». Getreidemarkt . Spiritu » per 100 Liter
102 per November 18' /„ , per Nov.-Dezbr. 18' /i, , per April-Mai
55 Mk. 50 Pf . Weizen per Novbr . 62 . Roggen per November 53,
per Novbr.-Dez. 51' /« » per April -Mai 146' /, Mk. Rüböl per No¬
vember- Dezember 17'/, » per April - Mai 56 Mk. , per MaiJeni 57
Mk. Zink fest.

1- Stettin , 9 . Nov . Getreidemarkt . Wetzen per Nov.
62. per Frühjahr 184 Mk. Roggen per Nov. 51 , per Novbr.-Dezbr.
50' /, » per Frühjahr 145 '/, Mk. Rüböl 100 Kil. per November 16' /, .
per Frühjahr 55 Mk. — Pf . Spiritus looo 18' /,, , per Nov. 18' /, ,
per Rov.- Dez. 18' /, , per Frühjahr 56 Mk. 80 Pf .

Köln , 10. November ( SibluhberiLt .) Wetzen , effektiv hiesiger
7 Thlr . — Sgr ., effett. fremder 6 Thlr . 22 '/, Sgr . per Nos. 6 Thir .
17 Sgr ., per Mär , 18 Mk. 40 Pf ., P» Ma - 18 Mk. 40 Pf . Roggen
effekt. ftemdcr 6 Thlr . 5 Sgr . , per Novbr . 5 Tvlr . 6' /, Sgr ^

per Mär , 14 Mk. 65 Pf . , per Mai 14 Mk. 50 Pf . Rüböl Ke»
9 Thlr . 6 Sgr . , per November — Thlr , — Sgr ., per Mai S1 M .
20 M . Leinöl loao — Tblr . — Sgr . Hafer eff. 6 Thlr . 15 Sgr .,
per Mai 17 Mk. 90 Pf. Wetzen matt , Roggen behauptet, Rüböl fest.

j - Hamburg , 10. Novbr . ( Schlußbericht.) Wetzm per Novbr^-
Dezbr. 186 G . , per Vezbr.-Januar 186 G . , per April -Rai 186 G.
Roggen per Novbr.«Dezbr. 153 S .» per Dezbr.-Januar 153 per
AprÜ Mai 150 G.

Main » , 10 . Nov.

e? Mannheim , 9. Noo. Ein leichte« Aufflackrrn in der verwi-
chenen Woche , welche« beffere Berichte von auSwLrt« Hervorrufen, ab¬
gerechnet , war unser Grtrrjde - eschLft wieder sebr Me . Witzen wmde
einige « au« Ungarn zugesührt ; größere Posten kommen au « Lothringen ;
stromwärt« kam nicht« wehr bet, da die Schifffahrt auf dem Rhiin in
Falze eine« unglaublich niedrigen Wasserstau»«« vollständig gehemmt
ist. Von größeren Umsätzen ist nicht « bekannt geworden und Preise
bleibgu nominell . Wetzen, Lsthrinaer 12' /, fl ., amerikanischer 12 '/, fl.,
ungarischer 13 st . ; Rogaen IO' /« ü 10'/ « ; Gerste 11' /« fl 10' / , fl. ;
Hafer 10' / , fl. per 100 Kilo.

Im Samengefchäst ist eine Pause eingetreten ; Rothkaat wirb von
Amerika. Schlesien und Galizien offrirt , doch nur in Mittelqaalitäteo ,
die wenige Beachtung finden. Hochfeiner Samen kommt nicht mehr
vor» und auch unsere eigene Produtlion darin scheint ansverkauft ; e«
wart» deßhalb die erstbezrhlten hohe» Preise doch grrechtsertizt. Für
Luzerne - Saat besteht fast da« gleiche Verhält« iß ; die Offerten in feiner
Waare sind sehr spärlich. Wir votiren heute : Rothsaat , hochfeine
30' /, 4 31 fl ., sein bi« fein mittel 29 fl 27 '/, fl. ; Luzerne , hochfein
32 ' /, fl 33'/, . sein bis fein mittel 29 - 23 fl. ; jährige Waare in
Rothsaat wie Luzerne wesentlich billiger avgebote». Nene pimpernel -
fcet» Esparsette zu steigenden Preisen gehandelt, gilt hrnte 12 fl. Alles
per 50 Kilo.

1 Paris , 10 Nov Rüböl per Novbr . 72.—, per Zanuar -Npril

74.—» per Mai - August 75.75. Mehl 8 Mark« , per Novbr. 58^8 /
per Januar -April 52.50, per März -Juai 53 50. Weiten per Novbr .
25.— , per Jan .- April 24.50. Spiritus per Novbr . 55.50. Zucker , 88'
disponible 52.75.

Amsterdam » 10. No». Getreidemarkt. (Schlutzbericht.) Wetz«
looo geschäft- los, per Nov. 262.—, per März 262 — , per Mai '
— . Roggen looo flau , per Novbr. — , per März 184.50 . per
Mai 181.—. Rüböl looo —. per Novbr. SO.—, per Herbst 30. - ,
per Frühjahr 83.—. Rap « loco — , per Herbst 335.— » per Früh¬
jahr 354.—. Wetter : schön.

Antwerpen , 10. Nov. ( Frkf. Ztg .) Petroleum fester, raff . bisp.
23' /« . per Rovember 23 '/, . per Dezember 24 . per Januar 1875 24V„
per Februar 24 ' /, . Häute 1104 B. verlaust . Wollauktio» 2300 B .
angevoten, 1773 verkauft. Stimmung unverändert , Rübenzucker 57 ' /. '
Kaffee unverändert . Schmalz fest , Abladung Dezember 36'/«—36 '/,
bezahlt.

/ London , 9. Pov . (City - Bericht .) Di - kvntmarkt
M und unbestimmt.

Fondsbörse sehr still und flau .
London , 9. No». Getreidemarkt . ( Schlußbericht.) Wei¬

zen und Mehl billiger. Geneibe per Frühjahr bester. Zufuhren : Wriz«
30,401 , Gerste 4045, Hafer 24,904 Q . Wetter : schon.

« itter » » ASHe» t «cht » » ge»
drr »eteor»l«gtsche» «tatt«» »« lsnitzr.

10. Nov.
Mr^ . ru »r
Mg«. , .
No«« » .

_ ^ , remv «- Such«, -
d,mw. keil I» Wind. Himmel .t» »o .

756.6 ww "I" 6 .4 83 SW . bedeckt
754 .2 m». -I- 6 5 84
751.9 « » -4- 5.8 83 -

»itt,, » , «.

trüb .
windig.

Verantwortlich er Redakteur :
V-ul Kretzschmar in KailSrube .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Aufforderung« .

M .117. Nr . 14,280 . Engen . Joh .
Mutzel von Leipserdingen besitzt ans dor¬
tiger Gemarkung nachvrrzeichnete Liegen¬
schaften :

1. S Vierling 25 Ruthen Acker aus dem
Sandbuck , Gewann ReichShaldeu, ne¬
ben Nikolaus Weh und Sylvester
Bruder , Werth 80 fi. ;

S. 3 Vierling 15 Ruthen Acker in Zweg-
langen , Gewann Reichshalden, neben
Nikolan« Weh und Joh . Bapt . Frank ,
Werth 200 fl. ;

3. 1' /, Vierling Acker im Schmieden-
tobel , neben MathäuS Fluk und An¬
ton Mutzel, Werth IM fl. ;

4 . 2 Vierling 23 Ruthen Wiesen in Bei -
laten , neben Nikolaus Weh und den
Aeckern , Werth IM fl. ;

5. 60 Ruthen Wies im untern Winkel,
' neben Nikolaus Weh «nd Wilhelm

Mutzel, Werth 140 fl.
Wegen mangelnden Erwerbstitels ver¬

weigert der dortige Gemeinderath dje Ge¬
währ dieser Liegenschaften. ES werden deß¬
halb alle Diejenigen , welche au dieselben
dinglich « Rechte oder leheurechtliche oder
fiderkommiffarische Ansprüche haben , oder
zu haben glauben, ausgesordert, solche

binnen 2 Mannten
dahier geltend zu machen , widrigrns solche
dem gegenwärtigen Besitzer gegenüber sür
erloschen erklärt würden.

Engen , den 27. Oktober 1874.
Großh . bad . Amtsgericht .

M a t h e i S.
vät . Zahn .

M .106. Nr . 7587 . Wertherm . Der
hiesige Bürger und Seifensieder Peter Ernst
Schubert befitzt dahier 2 Ruthen Zwin -
zergarten am Main beim Spitzemhurm ,
« eben Michael Weingärtner und Sieg -
fried Ott .

Der Gemeinderath dahier verweigert die
Gewähr dieser Liegenschaft wegen Mangels
einer Erwerbsurkunde .

Es werden nunmehr auf Antrag des Pc -
ter Ernst Schubert dahier alle Diejeui .
gen , welche an der genannten Liegenschaft
dingliche Rechte , leheniechttiche oder fidei-
kommissarische Ansprüche haben , - der zu
haben glauben, aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie
dem jetzigen Besitzer derselben gegenüber
verloren gehen.

Wertheim , den S. Rovember 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .
M .83. Nr . 14,867 . Müllheim . Nach -

dem aus die diesseitige Aufforderung vom
13. August d. I . , Nr . 10,692 , Ansprüche
der genannten Art an den dort bezeichnelen
Liegenschaften de» Benjamin Levi und
Moritz Schwab von hier nicht geltend ge-
macht worden sind, so werden solche dem
etwaigen neuen Erwerber gegenüber für er-
loschen erklärt .

Müllheim , den 2 . Nooewber 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l p e r .
M .123. Nr . 24,805 . Bruchsal .

In Sachen
Andreas Brunner Wb. in
Neuthard

gegen
Unbekannte,

EigenthumSrecht betr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung

vom 7. August d. I . , Mr . 17,440 , weder
dingliche Rechte , noch lehenrechlliche oder
fideikommissarische Ansprüche an den dort
Gezeichneten Grundstücken geltend gemacht
wurden , so werden solche den neuen Er¬
werbern gegenüber sür erloschen erklärt .

Bruchsal , den 3 . November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
M . 1V4. Nr . 8920 . Sppingen . I .

S . der Stadtgemeiude Eppingen als RechtS -
nehmerin der ledig verlebten Christin» Ki st-
ler von da gegen Unbekannte , Eigenthum
betr . werden unter Bezug auf die öffentliche

Aufforderung vom 1. August d I . , Nr .
6354 , nach umlaufener Frist auf kl. Antrag
alle nicht angemeldeten — in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragenen , auch
sonst nicht bekannten — dinglichen Rechte
oder lehenrechtlichen oder fideikommissari¬
schen Ansprüche an den in der Aufforderung
bezeichnelen beiden Grundstücken dem neuen
Erwerber gegenüber für verloren gegangen
erklärt.

Eppingen , den 3. November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K u g l e r.

M .148 . Nr . 11,8Sl
'

Radolsze .ll .
Gegen Schreinermeister Fidel Zembrod t
von Radolfzell haben wir Gant erkannt ,
and eS wird nunmehr zum RichtigstellungS-
nnd Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt
auk
Freitag den 4. Dezember d. I . ,

früh 9 Uhr .
Er werden alle Diejenigen , welche aus

war immer für einem Grunde Ansprüche
an die Bantmaffe machen wollen , aufgefor-
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlussesvon »er Gam ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UutttchfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewelSurknnden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichvcr-
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergletche und Ernennung des Masse-
Pflegers und GläubigerauSschuffcSdie Nicht -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er -
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AnSlande wohnenden Gläubi .
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Radolfzell, den 6. November 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

v Broun .
Wankel .

M . I87 . Nr . 20,455 . WaldS Hut .
Gegen Joseph Scharfer , Schlosser von
Birkingen , haben wir Gant erkannt, und
eS wird nunmehr zum Richtigstellung- - und
BorzngSverfahren Tagfahrt anberaumt ans
Montag den 7 . Dezember 1874,

Vorm . 9 Uhr .
EL werden alle Diejenigen , welche aus

saS immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe wachen wollen, ausgesordert.
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver -
meidnng deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bcvollmäch-
.igle , schriftlich oder mündlich , anzumelder.
und zugleich ihre etwaigen Vorzug- - oder
UnierpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be -
« eiS durch andere Beweismittel anzutreten

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
and ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
such ! werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergletche und Ernennung des Masse-
Pfleger- und GläubigerauSschuffeZdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
habe» längstens bis zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Tmpsang aller Einhändigungen zu beüellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er- !
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte s
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise s
denjenigen im AnSlande wohnenden Gläu

bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

WaldShnt , den 6. November 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Brauer .
M .160. Nr . 14,634. Müllheim . Ge-

gen Franz Josef Nunuinger (alt) von
Bellingen haben wir Gant erkannt , und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung«, «nd
B-rzugSversahren Tagfahrt »«beraumt ans

Donnerstag den 26 . Novbr . 1874,
vormittags 8 ' , Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche au
die Gantmaffe machen wollen, anfgefordert,
solch » in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzmnelden
and zugleich rhre etwaigen Vorzug »- oder
llutervfandSrechte zn bezeichne « , sowie ihre
veweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ei» Masse-
pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und eS werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegerS ünd GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis z» jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiter« ,
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagenwürden .

Müllheim , den 9 . November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.
O . v. S t o ck h o r n .

HerSperger .
M .162. Nr . 14,768 . Sinsheim . Ueber

die Verlafsenschaft des Jakob Groß von
ReichartShausen , sowie über jene der
Ehefrau desselben , Karolina Rosiaa , geb.
Siegmann dort , haben wir Gant er¬
kannt . und cs wird Tagfahrt zu« Richtig-
stellungs- und Vorzugsverfahren aus
Donnerstag den 26 . Novbr . d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt . Wer nun aus was immer sür
einem Grund einen Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen in ge¬
nannter Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zn be-
zeichnen und zugleich die ihm zu Gebot
stehenden Beweise, sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit, als auch wegen dem Vorzugs¬
rechte der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borß -
oder Rachlaßvergleich versucht , dann em
Massepfleger und GlänbigerauSschuß er¬
nannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬
vergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrzahl der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Parthie selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Äcrsüaunzen und Erkenninisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parthie er-
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im AnSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden .

Sinsheim , den 28 . Oktober 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch m i t
W . Häsfner .

Handelsregister -Einträge .
M .108. Nr . 29,583 . F r e i b u r g.

I . In dar Firmenregister wurde einge¬
tragen :

Unter O .Z . 365 . Die Firma :
„I . vellon " dahier. Inhaber ist
Goldwaareuhändler Jakob vellon
hier ; nach dessen Ehcvertrag mit Ba -
bette Riegel jeder Theil 15 fl in
die Gütergemeinschaft einwirft , wäh¬
rend alles übrige Vermögen von sol¬
cher ausgeschlossenbleibt.

Unter O .Z . 364 . Die Firma :
„Wm. Weckerle " dahier. Inhaber
ist Kaufmann Wilhelm Weckerle
hier, dessen Ehevertrag mit Josefine
Riffler bereit- veröffentlicht ist.

Zn O .Z . 309 . Der Ehevertrag deS
Kanfmann » Theodor Huber hier mit
Elise Schalk von Meßkirch , wornach
jeder Ehetheil 50 fl. in di« Güterge¬
meinschaft einwirft , während alles
übrige Vermögen von solcher auSge-
schloffen bleibt.

II . In das GesellschastSregister wurde
eingetragen :

Unter O.Z. 126. Die Firma ,
„Lander L Mehlhase " dahier.
Inhaber sind die Buchdrucker Domi¬
nik Lander und Gerhard Mehlhase
von hier , von welchen ein Jeder be¬
rechtigt ist , die Firma zu oertreten .
Domruik Lander ist verehelicht mit
Wilhelmine Liermann , A. Mehl¬
hase mit Flora Liermann . und
leben Beide in gesetzlicher Güterge¬
meinschaft.

Zn O .Z . 50 . a . Der Ehevertrag
des David Löb dahier — Theilhaber
der Firma Gebr . Löb hier — mit
Fanny Löw von Stuttgart , ä . ä .
IS . August 1874 , wornach jeder Ehe¬
theil 50 fl. in die Gütergemeinschaft
einwirst , alles übrige Vermögen von
solcher ausgeschlossenbleibt ;

5 . Kaufmann JnstuS Löb , ledig,
von hier tritt als Theilhaber in die
Firma Gebr . Löb ein , mit dem !
Rechte, die Firma auch einzeln zu
vertreten ;

o. die Zweigniederlassung Gebr .
Löb mit dem Sitze in Basel , von
welcher ebenfalls Ludwig, David und
JupuS Löb Theilhaber sind , und
welche von Jedem einzeln vertreten
wird.

Freibnrg , den 3 . November 1874.
Großh . bad. Amtsgericht .

G r ä f s.
M .103. Nr . 16,779 . Lörrach . In

da» Handelsregister (GesellschastSregister)
wurde heute eingetragen : Zu O .Z . 20 .
Firma und NicderlaffungSort : HenSlcr
« Söhne in Lörrach ; diese Firma ist seit
1. November 1874 erloschen .

Lörrach, den 4. November 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerkenmater .

M .101. Nr . 11,9M . Schwetzingen .
Unter Nr . S deS GenossenschastSregister»,
„ Schwetzinger BaSgesellschaft, eingetragene
Genossenschaft " , b« r ., wurde eingetragen :

Durch Beschluß der General »« ,
sammlnng vom 2. Oktober d. I . und
durch Nachtrag vom 22 . und 23. Ok¬
tober d. I wurden die Statuten in
folgenden Punkten abgeändert :

Die Artikel 27. 28,29,31 und 3K
fallen weg ; an Stelle de» bisherigen
einen Direktors treten zwei, und zwar
für die technische Lt ittmg de» Geschäft»
der bisherige Direktor Riedel und
sür die kaufmännischeHerr Direktor
Kar cher dahier. Letzterer vertritt
die Gesellschaft nach außen und bei
Gericht allein , dagegen hat der Bor »
fitzende dcSLufstchtSraths, Herr LoniS
Traumann dahier , bei Verträge »
und sonstigen wichtigen SchriftSücken
seine Unterschrift derjenigen deS Herrn
Direktors Karcher zur Kontrole bei-
zusüaeu.

Die Aktien werden um 40 vermehr^
so daß LaS Grundkapital aus 99,000
Mark erhöht ist.

Al» Mitglieder de» AufstchtSrathS
sür die Dauer von 3 Jahren find ge¬
wählt :

Herr Louis Traumatin , Bier -
fabrikant dahier ; Herr Karl Friedrich
Däcke , Lackfabriraut in Heidelberg,und Herr Jakob Bräuninger ,
Kaufmann dahier.

Schwetzingen, de» 28. Oktober 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kiefer .
Dietsche.

Strafrechtspflege .
UrtheUsverILudungeu.

M .164. Sect . III . J .Nr . 525 . T .L. ,Nr . 298 . Karlsruhe . Durch kriegs¬
gerichtliches Erkenntniß vom 30. Oktober
1874 , vom Kömgl. General - Kommando
XIV . Armeekorps am 5. November 1874
bestätigt, sind :

1 . Füsilier Josef Schnell 10 . Cp.
1. BadischenLeib- GrenadierregimentS
Nr . 109 aus Villingen ,

2 . Füsilier Josef Aal 10 . Lp . 2 . Badi -
scheu Grcnadier -RegimentS „Kaiser
Wilhelm " Nr . 110 aus Karlsruhe ,

zur Strafe ihres Ausbleiben- für Fah -
nenslüchtlinge erklärt und in eine
Geldbuße von je fünfzig Thalern aernr -
theilt worden.

Karlsruhe , den 9 . November 1874 .
Königl.Preuß . Gericht der 28. Division .

Der
Gerichtsherr : Divisions -Auditeur :

v. Pritzelwitz , vr . Stickel .
Generallieutcnant und

Division » Kommandeur .

Berm . Beka»rrtMKchnxß e«.
L.934 2. Nr . 1018 . Wertheim .

Vergebung von Straßenbau-Arbeiten .
Nachstehende Arbeiten zur Torrection der Straße von Krautheim über Neu»-

1. 2 . 3 . § 4 . 5 . ^ 6. ? 7.

Loos

Nr .
zwischen

Profil
Länge

in
Meter

Erdarbeiten
Maurer - und
Steinhauer -

Arbeiten

l-

Chausst-
rungS -

Arbetten

, —-
Summ »
Anschlag
4. 5 . 6.

400—615
615 - 765
765—IM

. Sum warum
"

1665
823

12SS

M . Pfp! M . Pf -/ M. Pf - Di.
3599 73i 2849 18p 3087 78 953»
2593 27 - 2679 3^ 1525 56 6798
4711 36 3241 82 2408 23! 10861

-L-uu -uiaruin 3787 p avuvr j Sv j 32 tt)21 57 26696 s t
sollen im SoumisfionSwige vergeben werden und find Angebote ans sänimtliche A
beiten einzelner oder aller Loose in Prozenten des Voranschlag» schriftlich , versiege
und mit der Aufschrift „ Straßeubiuarbeiteu " versehen vor der SvumisfionSeröffnu »
welche

Montag den L6 . November d. I .,Bormittags Ltt Uhr,
auf unserm Bureau dahier stattfindet, bei un » einzureichen.

Plane , Kostenüberschlägeund Bedingungen können bei uns ringesehen « erden.
Wertheim , den 5. November 1874 .

Großh . Wasser- und Straßenbau - Inspektion .
H e l b i n g.

3« 8770 j 32 7021 ! 57H 26696

Druck » ad Vrrl « g » er Brina ' fchr » H » sb » chdr » Lrrri .


	[Seite]
	[Seite]

